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Amtsblatt für den Bezirk Drrrlach.
Erschcint wöchentlich dreimal :

Dienstaq , Donnerstag und Samstag .
Preis vierteljährlich in Turlach 1 M . 3 Pf .

Im Reichsgebiet 1 M . 60 Pf .
Dienstag den 11 . März .

Einrnckungsgebühr per gewöhnliche vier¬
gespaltene Zeile oder deren Raum S Pf .
Inserate erbittet man Tags zuvor bis

spätestens 10 Uhr Vormittags .
1879 .

Lilgesnkniglicitc ».
Baden.

a . Kenzingen , 8 . März . Der gestern
Abend von Herrn Nr . Schwörer gehaltene
Vortrag „ Die Lust in ihrer Wirkung auf
den menschlichen Organismus " kann seinem
ganzen Umfange nach als sehr gelungen be¬
zeichnet werden . Es waren diesmal besonders
viele auswärtige Zuhörer anwesend ; die Damen¬
welt stellte ein ordentliches Kontingent . Der
Redner ermangelte deshalb auch nicht am
Schlüsse seines Vortrages etwas Humor hinein¬
zuflechten , indem er über die sog . Korsetten der
Damen sprach . Daß er über die Schäden dieser
Mode den Stab brach , ist Wohl selbstverständlich .
— In 14 Tagen wird sich Herr Professor D e -
moll über ^Kolumbus " hören lassen . — Heute
kommt eine Commission aus Karlsruhe hierher ,
um einen geeigneten Platz zum Neubau des
Amtsgerichts auszuwählen . — Wie ich höre ,
soll m Wagenstadt ein Fastnachtsscherz zu
gerichtlicher Klage Anlaß gegeben haben . Die
Untersuchung sei bereits im Gange . —

( :) Durlach , 9 . März . Vom 2 . bis
9 . März wurden in der Suppen anstatt
910 Suppenportionen verabreicht , nämlich gegen
Bezahlung 153 , auf Anweisung des Armen¬
raths unentgeltlich 636 , an Handwerksburschen
121 ; also durchschnittlich täglich 130 .

Deutsches Reich .
— Der Reichstag hat also die ihm an¬

gesonnenen strengen Zuchtmittel gegen aus -
schrcitende Redner , nämlich Verweis vor ver¬
sammeltem Hause , Abbitte und Widerruf und
nöthigenfalls Ausschließung , mit großer Mehr¬
heit abgelehnt , ebenso wie er jüngst die
Genehmigung zux, Verfolgung der Sozial¬
demokraten Fritzsche und Hasselmann versagt
hat . Fürst Bismarck wird ihm diese Körbe
auf 's Kerbholz schreiben und wir werden noch
mehr von der Sache hören , er hat es selbst
gesagt . Warum aber liegt dem Kanzler so viel

an diesen Zuchtmitteln ? Er will die Sozial¬
demokraten damit treffen ; cs liegt ihm vor
allem daran , daß die Brandreden der Sozial¬
demokraten im Reichstage nicht abgedruckt und
in 's Volk geschleudert werden . Nach der Ver¬
fassung sind nicht nur die Reden jder Sozial¬
demokraten im Reichstage straflos , sondern
auch ihr Abdruck. Ihre Brandreden , wie sich
Bismarck ausdrückt , sind weniger für den
Reichstag , sondern für die Menge draußen
bestimmt , werden in Hunderttausenden von
Exemplaren hinausgeworfen und sind straffrei ;
sie sind ein wichtiges Mittel der sozial¬
demokratischen Wühlerei und wenden sich „ re . an
die urtheilsloscn Massen , deren Begehrlichkeit
durch den Nothstand und unerfüllbare Ver¬
sprechungen gereizt und gesteigert ist . " Den
Abdruck solcher Reden zu verhindern , erklärt
Bismarck für eine nothwendige Folge und
Ergänzung des Sozialdemokratengesetzes . „ Dieses
seither gesetzlich unanfechtbare Mittel abzu¬
schneiden, war der Hauptzweck unserer Vorlage
und der Gedanke ist uns deshalb nicht früher ,
sondern erst nach der Offenbarung Per Macht
und der Ziele des Sozialismus , wie wir sie
im vergangenen Jahre noch stärker als im
vorvergangencn gehabt haben , als eine Noth -
wehr der Gesellschaft gegen die uns von dort
drohende Gefahr gekommen . Unsere Frage an
Sie ist : Wollen Sie eins in dem auf die kurze
Zeit von 2 Jahren beschränkten Kampfe gegen
die gefährlichen Tendenzen — nicht gegen die
ungefährlichen — des Sozialismus ferner mit
der Energie beistehen , auf die wir Hoffnung
hatten zu den Zeiten der Wahlen und der
Attentate , oder ist die Gefahr durch das augen¬
blickliche wohlüberlegte Schweigen und Wohl¬
verhalten der Sozialisten Ihnen anscheinend
schon so ferngerückt , daß Sie glauben , die
Regierung mit ihrer Bitte und Beistand nach
dieser Richtung hin im Stiche lassen zu können . "

— Der alte Moltke ist auf Urlaub nach
Schleswig -Holstein gegangen , um sein OOjähriges

Dienstjubiläum (8 . März ) in aller Stille
zu begehen.

— Im Schlosse in Darmstadt hat ein
Kamiubrand am 5 . März Nachts große
Verwüstungen angerichtet , obgleich das Feuer
binnen einer Stunde bewältigt wurde . Mau
wundert sich , daß die viele» kostbaren Kunst¬
gegenstände nicht versichert sind.

— Ur . Döllinger in München hat am
28 . Februar trotz seines Unglaubens an die Un¬
fehlbarkeit des Papstes und trotz des Bauu -
strahles , den Pius IX . wider ihn geschleudert ,
ganz munter und vergnügt seinen 80 . Geburts¬
tag gefeiert . Auch ein schriftlicher Glückwunsch
seines Königs hat ihm nicht gefehlt . Und er
verzweifelt auch nicht an seiner ewigen Seligkeit .

— In Dresden ist die Gräfin v . Hohenau ,
Wittwe des Prinzen Albrccht , jüngsten Bruders
des Kaisers Wilhelm , 59 Jahre alt , gestorben .
Sie war eine Tochter des Generals v . Rauch .

- - Die Natioualliberalen im Reichstag
sind nahe daran , 99cr zu werden , falls , wie
sie erwarten , der neugewählte Abgeordnete
Tölke ( ohne Stock ) sich ihnen anschließt .

— In Greiz ist eine Frau in Folge der
Methodisten - Predigten und Hebungen in
Tobsucht verfallen und in die Irrenanstalt in
Hildburghausen gebracht worden .

- - Moses wurde s . Z . sehr zornig , als er
sein Volk um das goldene Kalb tanzen sah.
Das war in der Wüste . Heutzutage treibt man
dasselbe Geschäft viel gebildeter . Alan baut in
großen Städten ein großes , wunderschönes Haus ,
nennt ' s Börse (von Portemonnaie hergcnommcn )
und kommt darin täglich zusammen , um zu
kaufen und zu verkaufen , namentlich Wert¬
papiere , und die Kurse und Preise für den Geld¬
markt zu machen . Die Börsen sind für die
Geschäfts - und sogar für die Staatsmänner die
wichtigsten Häuser . In Frankfurt ist am 4 . März
die neue Börse unter großen Feierlichkeiten er¬
öffnet worden ; wenn wir uns nicht irren , sogar
mit einem Choral .

Keuitlelon .
Ein unglückliches MirstenkinÄ .

Novelle von E » Ewald .
(Fortsetzung .)

Die Mutter beugte sich über sie und fragte :
„ Wie ist dir jetzt, theures Kind ? "
„ Ach , die schönen Blumen ! Das leuchtende

Grün, " antwortete sie. „ Das ist der Himmel ,
der Himmel . Aber da — da — der schwarze
Dämon , seine Augen funkeln wie glühende
Kohlen , er streckt die Krallen nach mir aus , er
schlägt sie mir in die Brust . Wehe mir —
das Blut ! mein Blut . Wer rettet mich , wer
rettet mich ! "

Händeringend sank Herzogin Clotilde an dem
Bette nieder und auch die umstehenden Zofen
schluchzten laut .

„ Es ist so gekommen , wie ich sagte, " ver¬
setzte der Arzt . „ Nur hätte ich das Fieber nicht
so schnell erwartet . Jetzt heißt es den Kopf
nicht verloren . Frau Herzogin , sorgen Sie
dafür , daß meinen Verordnungen pünktlich nach-
gekommcn wird . Dann hoffe ich , im Bunde
mit der Jugendkraft der Prinzessin , den bösen
Feind sicher, wenn auch langsam , zu besiegen. "

Er wandte sich jetzt zu der Jrreredenden und
flößte ihr einen Löffel beruhigenden Heiltrankes
ein . Da wurde sie still und schloß die weit¬
geöffneten Augen wieder .

„ So, " sagte er , „vorläufig wird der Anfall
nicht mit derselben Heftigkeit wiedcrkehren . Bis
das aber geschieht, bin ich wieder da . Ich gehe

jetzt zu Seiner Durchlaucht , ihm die Krankheit
der Prinzessin zu melden . "

Die trostlose Mutter blieb in Gesellschaft
mehrerer Zofen bei dem jetzt schlummernden
Kinde zurück.

Als der Herzog , in seinem Zimmer mit
Regierungsangelegenhciten beschäftigt , den Arzt
vor sich sah , fragte er mit gleichgültiger Miene :

„ Nun , Doktor , wie findet Er die Prinzessin ?
Nicht war , ein leichtes Unwohlsein , Aufgeregt¬
heit der Nerven ? Die sind ihr von der Mutter
überkommen , die Herzogin leidet seit Jahren
daran .

"
Der Arzt erwiderte mit ernstem Tone , daß

es sich bei der Prinzessin um den Ausbruch
einer gefährlichen Krankheit handele , und daß
er noch einen seiner Kollegen in der Stadt zu
Rathe ziehen wolle , denn allein möchte er die
schwierige Kur nicht übernehmen .

Der Herzog sprang vom Stuhl auf und
fuhr den Arzt zornig an :

„ Er übertreibt , Doktor, " schrie er . „ Ich
sprach ja noch vor einer Stunde mit der Prinzessin
und da war noch keine Spur von Fieber bei
ihr vorhanden . Wie sollte so auf einmal , ohne
jeden äußeren Anstoß — Ihr Quacksalber wollt
Euch nur wichtig machen und — "

Der Arzt wagte es , dem gnädigen Herrn
in die Rede zu fallen .

„Wenn Euer Durchlaucht meinem Bericht
nicht Glauben schenken," versetzte er ruhig , „ so
bitte ich , sich selbst von dem Zustande der
Prinzessin zu überzeugen . Jedoch rathe ich

Euer Durchlaucht , das Krankenzimmer vor¬
sichtig und leise zu betreten . Ein jäher Schreck
könnte der Prinzessin den Tod bringen .

"

„ Geh ' Er zum Henker , Doktor , und lehre
Er mich nicht , wie man Kranke besuchen muß, "
sagte der Herzog . „ Ich will nur noch diese
Arbeit vollenden und dann gehe ich zu meiner
Tochter . Finde ich sie aber wirklich so krank ,
wie Er sagt , so gebe ich ihm den wohlgemeinten
Rath , seine ganze Kunst aufzubieten , um sie in
einigen Wochen wiederherzustellen . Vermag Er
das nicht , so nenne ich Ihn einen Pfuscher in
der Medicin und er hat aufgehört mein Leib¬
arzt zu sein . Damit trolle Er sich und hole
Er noch einen andern Doktor herzu , wenn Er
es für nothwendig hält . "

Der Arzt , der seit langer Zeit die Launen
des Tyrannen kannte , verbeugte sich und verließ
schweigend das Zimmer . Aber in seinem
Innern sprach es Wider seinen Willen : Lägst
du an Stelle deiner Tochter da , ich weiß kaum ,
ob ich meine ganze Kunst aufbieten würde , dich
zu retten .

Der Herzog schrieb noch eine halbe Stunde .
Dann klingelte er dem dienstthuenden Kammer¬

herrn und befahl ihm , das Papier seinem
Premierminister , der in der Stadt wohnte , zu
bringe und fügte hinzu :

„ Sage Er hem Minister , daß ich noch von
der Jagd zu ermüdet bin , um ihn heute zu
empfangen . Morgen früh werde ich ihm Audienz
ertheilen .

"



— Beim Bier ist ein erzwungener Farbe¬
wechsel noch bedenklicher als beim Menschen .
Der Eigentümer der Lndwigsbrauerei in
München hatte sauer gewordenes Braunbier ;
er wandelte es in Weißbier um und verwendete
zur Klärung des Weißbieres Schwefelsäure,
20 Gramm auf 1 Hektoliter . Das Gericht be¬
strafte diesen Farbewechsel mit 21 Tagen Ge¬
fängnis) .

— Zwei nützliche und im Deutschen Reich
patentirte Erfindungen sind : 1 ) Feder¬
halter zur Verhütung des Schreibkrampfes , von
Löw Guth in Dresden , 2 ) Sprungfederkeil¬
kissen , verstellbar in fünf Positionen bis zur
Sihhöhe . Dieses für Brust - , Herz- und
Athmnngsleidcnde, Wassersüchtige , Rheumatiker,
Wöchnerinnen re . äußerst wohlthätige Kissen ist
auf 15 Jahre patcntirt und zum Preis von
25 Mk . ( incl . Verpackung) zu beziehen von dem
Magazin für Krankenpflege-Artikel (Ed .Schreiber)
in Berlin , Taubenstr . 41 . Näheres Jllustrirte
Zeitung Nr . 1860 vom Jahr 1879.

— Vor zwei Jahren verliebte sich die Ge¬
mahlin eines höheren norddeutschen Offiziers
in einem süddeutschen Bade in einen jungen
Offizier, ging mit ihm durch und nahm auch
ihr Töchterchen mit . Der Vater that alle Schritte ,
um sein Kind zurückzuerhalten, aber vergeblich .
Dieser Tage hörte er , daß Mutter und Kind
in Mainz seien , er reiste sogleich hin und rief
die Hilfe der Polizei an . Dieser gelang es
durch List , des Kindes habhaft zu werden und
dem Vater znzusühren, der mit ihm heimgereist
ist ; seine ungetreue Frau , die unter falschem
Namen in einem Gasthose lebt , ließ er laufen .

— Nach vielem Zureden seiner Verwandten
und Freunde entschließt sich endlich ein junger
Mann , trotz seines Widerwillens gegen Alles
was Geschäft heißt , eine Stelle anzunehmen.
Er wird Äassirer in einem Bankhause . Es
dauert nicht lange , bis er eines schönen Tages
mit der Kasse durchbrennt . Wenige Wochen
nachher trifft er in London einen alten Freund .
Er erzählt ihm , was geschehen , und endet mit
den heftig und empört hervorgerufenen Worten :
„ Siehst Du , wie ich recht hatte ? Sagte ich
nicht stets , daß man sich die Hände beschmutzt,
wenn man in die verdammten Geldgeschäfte
hineinkommt !

— Ein Herrschaftskutscher in Frank¬
furt erwarb stich in 36jährigcr Dienstzeit ein
Vermögen von 60,000 Mark . Das kann
Mancher , der auch fährt , nicht von sich rühmen .

— In Würzburg sind mehrere Studenten ,
die fast allnächtlich die Ruhe störten , von der
Universität verwiesen worden . Die Ruhe¬
störungen sind so häufig und schlimm , daß

Der Kammerherr ging.
Der Herzog begab sich zu seiner Gemahlin ,

um sich zu überzeugen , ob der Arzt ihm die
volle Wahrheit gesagt hat .

Diese empfing ihn mit einem Thränenstrom ,
führte ihn an das Krankenbett seiner Tochter
und flüsterte ihm zu :

„ Beunruhigen L-ie sich nichts mein Gemahl ,
Gott wird gnädig sein und diesen Engel noch
nicht zu sich rufeil . Ach , diese Prüfung wäre
auch die härteste meines Lebens .

"

Der Herzog antwortete nicht . Stumm
blickte er auf das bleiche Engelsantlitz . Es
schien ein Funke von Vatergefühl in seiner
Brust zu erwachen ; denn sein Auge verdüsterte
sich auf einige Augenblicke . Dann wandte er
sich zu seiner Gattin und sagte mit gedämpftem
Tone :

„Pflege das Kind nur gut , der Doktor wird
schon das Seinige thun . Ich hoffe dennoch ,
daß in vier Wochen ihre Hochzeit stattfinden
kann .

"
Mit diesen Worten schritt er zum Zimmer

hinaus .
Als es Abend wurde , erinnerte er sich , daß

der Gefangene seit mehreren Tagen keine
Nahrung erhalten habe, und daß die letzte Speise,
die er ihm gebracht , verzehrt sein müsse .

Er ließ sich von einem seiner Diener , dem
er unbedingt Vertrauen schenken konnte, Brot
und Wasser bringen und stieg ,

'als es im Schloß
still wurde , durch den ihm bekannten Gang in
die Gewölbe hinab .

der akademische Senat jedem Studenten , der
von der Polizei eingesteckt wird , seinerseits
eben so lange Carcerstrafe ertheilt .

— Ist denn wirklich etwas daran , daß der
Herzog von Cumberland , der Braun -
schwcig verscherzt hat , sich um den neu ge¬
zimmerten Thron von Bulgarien bewirbt und
zwar unter dem Beifall der Großmächte , die
fast alle mit ihm verwandt oder verschwägert
sind ? Dann würde mail doch stark , aber
saus conMraisnn an die Geschichte von dem
Hunde erinnert , der den Knochen fallen ließ,
um nach dem Fleischschemen im Wasser zu
schnappen . Windthorst aber könnte man ordent¬
lich gut werden , wenn cs sich bestätigte , daß
er den Herzog von Cumberland dahin gebracht
hätte , gegen Kaiser und Reich zu protestircn
lind sich in Braunschweig unmöglich zu machen .
Es wäre sein bester Witz gewesen , wenn auch
wider Willen , wie manchmal.

Lcsterrcichische Monarchie.
— Während man bisher geneigt war , die

Teplitzer Katastrophe rein lokalen Ursachen
zuzuschreiben , beginnt man jetzt deren Zusammen¬
hang mit Ereignissen zu suchen, die kurz vorher,
oder zu gleicher Zeit au verschiedenen Punkten
unseres Welttheiles zu Tage getreten sind . So
wurde am 3 . Februar , Abends nach 5 Uhr,
in Norrköpping und Umgegend in Schweden
ein ziemlich starkes Erdbeben verspürt . Der
Stoß ging voll Nvrdnordwest nach Südsüdost
und währte 8 Sekunden . An dem gleichen
Tage spürte man auch in den Rheingegendcn
Erdstöße , und ebenso meldeten Berichte aus
der Schweiz von außergewöhnlichen Störungen
der Magnetnadel . Am 4 . , 5 . , 6 . und 7 . Februar
wiederholten sich diese Symptome , und in der
Nacht vom 7 . auf den 8 . brach in der Schweiz
ein starker Föhn aus . Am 9 . mehrten sich die
beunruhigenden Erscheinungen der verschiedensten
Art . Von einzelnen meteorologischen Stationen
kamen Mittheilungcn , daß die Störungen an
der Nadel sehr stark seien , ebenso die Ab¬
weichungen . Am 10 . endlich , dem Tage , wo
die Katastrophe in Teplitz eintrat , fand in
Kaub am Rhein ein großer Bergrutsch statt ;
im Mühlbachthale bei Singhofen im Nassauischen
löste sich ein großer Felsen ab und stürzte
in 's Thal , wo er einige Hütten zertrümmerte .
Ans Frankfurt a . M . wurde unter demselben
Datum gemeldet , daß hinter dem Börne -Denkmal
ein Theil der alten , die Promenade von den
Wallgärten abschließenden Stadtmauer ein¬
gestürzt sei . Auch aus Mainz werden Erd¬
rutschungen gemeldet . Auffällig dürfte auch
das an vielen Orten fast zu gleicher Zeit statt¬
gefundene Zerspringen von Wasserröhren sein ;

Mit raschen Schritten gelangte er an
Gnido ' s Zelle.

Mit der Laterne die Thür beleuchend , ge¬
wahrte er , daß sie im unteren Theile zerbrochen
war und eine Oeffnung hatte .

Mit einem wilden Schrei fuhr er zurück.
„ Wenn ich recht sehe, " schrie er , „ so hat

hier der Teufel sein Spiel gehabt. Die Thür
cingestoßcn — der Gefangene ist entflohen ! "

Er nahm die Schlüssel aus der Tasche , schloß
aus und betrat die Zelle.

Neue gräßliche Flüche strömten von seinen
Lippen ; denn der Raum war leer.

Das Blut stieg ihm zu Kopfe , seine Augen
traten aus ihren Höhlen heraus . Er kannte
sich selbst nicht mehr vor Wuth und hätte Jeden
erwürgt , der ihm jetzt nahe getreten wäre .

Nach kurzer Zeit aber fand er trotz seines
Ingrimms doch so viel Fassung wieder, um
nachzusinnen, wie die Flucht möglich gemacht
worden sei .

!L-ein erster Gedanke war : Das Gewölbe
muß uoch einen zweiten, mir unbekannten , Ein¬
gang haben , denn mein Zimmer habe ich fest
verschlossen und unversehrt wieder gefunden.

Er nahm sich vor , die Gewölbe am nächsten
Tage mit Hilfe seines vertrauten Dieners auf ' s
Genaueste zu untersuchen.

Dann dachte er weiter :
Die Thür zu durchbrechen , bedurfte es

eiserner, scharfer Werkzeuge . Niemand außer
mir , Herzog Heinrich und meinem Vertrauten
wußte um sein Hiersein. Wie kann er — nein,

so in Frankfurt a . M . , Charlottenburg u . s . w .
In der Nacht vom 11 . auf den 12 . Februar
ist zu Bingerbrück — so meldet man aus
Bingen — ein Theil des hinter dem Bahn¬
damme gelegenen Berges gerutscht , so daß das
Geleise verschüttet und der Verkehr stundenlang
unterbrochen war . Auch in Niederrheinbach
kam in derselben Nacht ein Bergrutsch vor.
Außer den hier erwähnten Hiobspostcn sind
noch ähnliche Nachrichten aus allen möglichen
Gegenden eingelaufen , von denen wir nur die
iu Leibach wahrgenommenen Erdstöße , den
Wassereinbruch in Wieliczka , die Ueber -
schwemmung in Neupesth noch hervorheben,
Ereignisse , die Wohl geeignet scheinen , den
Herren Geologen und Meteorologen reichen
Stoff zum Nachdenken zu geben .

— Weiland Kaiser Ferdinand war von
sprichwörtlicher Gutmüthigkeit , aber auch seine
Gutmüthigkeit hatte ihre Grenzen, z . B . wenn
er knarrende Stiefel hörte . Als einst ein
General in knarrenden Stiefeln in das Vor¬
zimmer trat , öffnete der Kaiser selbst die Thür
und fuhr ihn mit den Worten an : „ I bitt '
Ihnen , gehn ' s nur wieder fort . Wo Stiefeln
reden , Hab' i nir zu sag

' » . - - Man sieht , es .
erging dem Kaiser sogar wie manchen anderen
braven Leuten , daß sie vor Aergcr beinahe
geistreich werden.

Frankreich .
— In Frankreich ist die theilweise

Ministerkrisis , die wir bereits als drohend
bezeichneten , im vollem Gange ; ^ as Austretcn
des Ministers des Innern , de Macere , gilt ais-
gewiß , das des Finanzministers , Leon Sah ,
als nicht ganz unwahrscheinlich. Elfterer war
bereits in Folge der Untersuchungen über die
Zustände der Pariser Polizeipräfektur ziemlich
unmöglich geworden, und seine Verteidigungs¬
reden im Äbgeordnetenhause zu Versailles sind
seinem Verbleibcm im Amte nicht günstig
gewesen . Man hat als Ersatzmann für ihn
den Präsidenten der Budgetkommission, Henri
Brisson , in ' s Auge gefaßt . Die ganze An¬
gelegenheit gipfelt in der Unzufriedenheit ^ er
radikalen Linken , welche bei der Zusammen¬
setzung des jetzigen Ministeriums sich nicht
genügend bedacht sah und jetzt mehr radikale
Elemente in dasselbe hineinzubringen wünscht .
Bei der Amncstiefrage und dem Antrag auf
Klagerhebung gegen die Minister vom 16 . Mai
v . I . war dies nicht gelungen ; jetzt müssen
etwas ungemüthlich gewordene Sicherheits¬
zustände in Paris dem Zwecke dienen. Wie
in den 90er Jahren , so ist es auch jetzt wieder
die äußerste Linke , welche die französische
Republik ans abschüssige Bahnen treibt .

nein , es ist anders . Sein Aufenthalt muß ent¬
deckt worden sein . Aber von wem ? von wem?
Geist der Hölle , gib du mir Licht in dieser
Sache, ich weiß es nicht zu finden, wenn ich
auch mein Gehirn bis zum Wahnsinn zermartere .

Langsam stieg er wieder in sein Zimmer
hinauf und warf sich angekleidet auf sein Lager,
ohne den sonst gewohnten Schlaf zu finden.

Als der erste Strahl des Morgens durch
die hohen Fenster in sein Schlafgemach fiel ,
sprang er empor und rief den vorerwähnten
Diener herbei .

Dieser trat , nichts ahnend, ein . Aber wie
groß war sein Erstaunen , als sein Herr ihm
entgegendonnerte :

„ Schurke, wenn du mich verrathen hast, so
laß ich dich auf einer Kuhhaut zum Richtplatze
schleppen und von vier Pferden zerreißen.

"
Der Diener sank zitternd in die Kniee.
„ Ich Euer Durchlaucht hintcrgehen ? " stam¬

melte er . „ Worin und wie ? Ich bin mir
keiner Schuld bewußt , so wahr mir Gott helfe .

"

„Bube ? Weißt du denn nicht ? "

„ Was soll ich wissen , gnädigster Herr ? "

„ Der Gefangene im Gewölbe ist fort .
"

„ Aber Euer Durchlaucht , das kann ja nicht
sein .

"

„ Es kann nicht sein , aber es ist so . Ich
war heute Nacht unten und fand die Thür zer¬
brochen . Wehe dir noch einmal , wenn du der
Verräther bist ! "

(Fortsetzung folgt . )



— Den letzten Nachrichten zufolge hat
Macere , nachdem es ihm in der Sitzung vom
3 . März nicht gelungen war , für seine bezüglich
der Polizeipräfektur getroffenen Maßregeln die
Zustimmung der Kammer zu erlangen , diese
vielmehr zwar nicht ein direktes Tadelsvotum
gegen den Minister , aber doch den Uebergang
zur Tagesordnung angenommen hatte , sein
Entlassungsgesuch bereits eingereicht . Geht nun
auch Löon Sah in Folge der Blößen , die er
sich in den Verhandlungen der Rentenkonver -
tirungssrage gegeben , so ist vielleicht der Fort¬
bestand des ganzen Kalunets Waddington
gefährdet , und da Präsident Grevy öfter erklärt
hat , daß er nur mit einem gemäßigten Mini¬
sterium regieren könne und wolle , so kann
möglicherweise die Ministersrage zu einer
Präsidentenfrage werden .

Italien .
— Der Königsmörder Passanantc steht

in Neapel vor dem Schwurgericht . Er erklärt
sich für einen Freiheitsapostel und gesteht , daß
er dem König einen „Denkzettel " habe anhängen
wollen als Verwarnung für alle Könige .
Sonderbar , sagte er , daß mein Prozeß so
lange dauert , ich müßte schon lange Staub
sein . Die Aerzte erklären ihn für ganz gesund
und er erwartet voll Seelenruhe auf das
Tvdesurtheil .

Neapel , 7 . März . Das Verdikt der Ge¬
schworenen gegen Passanantc lautet auf Schuldig
ohne Zulassung von Milderungsgründen . Passa -
nante ist zum Tode verurtheilt .

Rußland .
— Einer Mittheilung des Einser Amts¬

blattes zufolge soll Kaiser Alexander von
Rußland laut einer Aeußerung seines Leib¬
arztes Dr . Carell in der kommenden Saison
wieder die Badekur in Eins zu gebrauchen
beabsichtigen .

Aus der Sitzung der SchukkommWon,
welche am 7 . d . M . abgehalten wurde , ist mit -
zuthcilen , daß nach einer vorläufigen Schätzung
des Rektorats der diesjährige Zugang an der
Volksschule der gleiche sein dürfte wie im
Vorjahre ( ca . 80 Knaben und 70 Mädchen ) ,
die damals errichteten Parallelklassen sind des¬
halb auch im nächsten Schuljahre nothwcndig .
— Unterlehrer Lauf erhält behufs Theilnahme
an dem Mädchcn -Turnkurs Urlaub ; während
dieser Zeit theiten sich die übrigen Kollegen in
sein Stundendepntat . — Auch Frl . Keller wird
vom 23 . April ab Urlaub erthcilt ; dieselbe
geht nach Frankreich um sich in der französi¬
schen Sprache zu vervollkommnen . — Ter Gc -
meinderath soll wieder um Zuweisung eines

Aversum von loö Mk . ersucht werden ; das¬
selbe ist zur Anschaffung von Schul - Rcguisiten
und Lehrmittel nöthig .

städtisches .
sMitthcilungen ans dcrGcmeinderathssitznng

vom l O . März , j Vorsitzender der Bürgermeister .
— Der Gemeindebedürfnißvoranschlag
für das Jahr 1879 wird berathen ; man
beschließt , die Berathung morgen Nachmittag
fortzusetzcn . — Wilhelm Wagner , Bäcker , geb.
5 . März 1854 , tritt das Bürgerrecht an .
Eine mittellose Waise soll ans Gcmeindekostcn
in der Marthaschule nntcrgebracht werden . —
Das Baugesuch des Schlossers Altfelix wird
dem Bezirksamt empfehlend vorgclegt . S .

Erinncrungstage im März .
Am l7 . März 1800 Zöllner geboren . Am

17 . Mürz 1811 Gutzkow geboren . Am 18 . März
1813 Hebbel geboren . Am 18 . März >871
Pariser Commune . Am 19 . März 1828 Fcld -
marschall Prinz Friedrich Karl geboren . Am
21 . März 1085 Joh . Seb . Bach geboren . Am
22 . Mär ; 1797 Kaiser Wilhelm geboren .
Am 20 . März 1827 starb Beethoven . Am
30 . März 1732 Jos . Haydn geboren . Am 31 . März
1814 Einzug der Verbündeten in Paris .

Bekanntmachung .
Die vcbungeil der Landwehr - und Vkserveuiaiiiischasten betreffend .

Nr . 2165 . Nach erhaltener Mittheilung werden im Lauf der
Monate April , Mai und Juni d . I . zwölstägige Hebungen der
Landwehr - und Reservemannschaften stattfinden und werden etwaige
Gesuche um Dispens von dieser Dienstleistung nur dann einer Prüfung
unterzogen und eventuell genehmigt werden , wenn solche von den be¬
treffenden Civilbehörden als dringliche befürwortet sind .

Gründet sich aber ein solches Gesuch auf Krankheit , so ist ein vom
Bürgermeisteramt beglaubigtes ärztliches Zeugniß beizulegen .

Durlach den 7 . Mürz 1879 .
Großherzogliches Bezirksamt .

_ Jacgerschmid ._
Verkündigung .

Die -feldbereinigung in der Gemarkung kiinigsbach , Üemichinger
und Theile der Steiner Zeig betreffend .

Nr . 4663 . Nachdem am 17 . April v . I . die Schlußtagfahrt über
das obige Unternehmen abgehalten worden ist und sämmtliche erhobenen
Beschwerden nunmehr verbeschicdcn sind , wird diesem Geschäft nach
ist 17 der Vollzugsverordnung vom 18 . Oktober 1869 die endgiltige
Bestätigung mit dem Anfügen ertheilt , daß der Uebergang des Eigen¬
thums der umgetauschten Grundstücke an die neuen Besitzer , sowie jener
des Rechtes dritter Personen ( Art . 20 des Gesetzes vom Jahre 1856 )
mit dem heutigen Tage stattsindet .

Karlsruhe den 5 . März 1879 .
Großh . Lberdircktion des Wasser - und Straßenbaues .

Baer .

BüraerUche Rechtspflege .
Gant - Edikt .

Nr . 3860 . Gegen Bahnhoswirth
Bernhard Mußgnug von Berg¬
hausen haben wir Gant erkannt , und
es wird nunmehr zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren
Tagfahrt anberaumt auf

Kreitag den 28 . März ,
Vormittags 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche
aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagsahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich ,
anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu
bezeichnen, sowie ihre Beweisurkunden
vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein
Massepfleger und ein Gläubiger¬
ausschuß ernannt und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden ,
und es werden in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Masse¬
pflegers und Gläubigerausschusses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Tie im Auslande wohnenden Gläu¬
biger haben längstens bis zu jener
Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller
Einhändigungen zu bestellen , welche
nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären ,
nur au dem Sitzungsorte des Ge¬
richts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Auslände wohnenden
Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist , durch die Post zuge¬
sendet würden .

Durlach , 4 . März 1879 .
Großh . Bad . Amtsgericht .

_ Diez ._
Dünger - Abfuhr - Vergebung.
IjKarlsruheZ Donnerstag den

13 . d . M ., Vormittags 10 Uhr ,
wird die Abfuhr des Abtrittdüngers
der Kasernen zu Karlsruhe ,
Gottesaue und Durlach für die
Zeit vom 1 . April 1879 -80 in der
diesseitigen Kanzlei im ehemaligen
Cadettenhause an den Meistbieten¬
den öffentlich versteigert . Die Be¬
dingungen können bis dahin täglich
bei uns eingesehen werden .

Karlsruhe , 4 . März 1879 .
/ röniak . charuison -Berwaktnrrg .

Holz -Bcrfteigernng
Montag den 17 . März 137«

des Morgens 9 Uhr findet auf dem
„ Thomashäusle " die letzte Holz¬
versteigerung statt ; es werden aus¬
geboten aus dem Distrikt Rittnert ,
Äbtheilung Krcuzfchlag :

2 Ster buchenes , 21 Ster eichenes
Spälterholz von 1 )( m Scheit¬
länge ; 320 Ster buchenes ,
110 Ster eichenes , 12 Ster
birkenes , 30 Ster Nadel -
Scheitholz ; 70 Ster buchenes ,
50 Ster gemischtes Prügelholz ;
97 Ster Stockholz , 4300 Stück
Wellen .

Dienstag den 13. März 137«
deS Vormittags 10 Uhr auf dem
Rathhaus zu Berghausen ,

1 ) aus dem Hohberg :
6 Buchenklötze von 6,67 cdm und

9 Eichenklötze von 3,17 cki»
Inhalt ;

2) aus dem Rittnert :
Tannenes Stammholz : 1 Stück I . ,

5 Stück 1U . , 18 Stück IV. Klasse ;
forlenes Stammholz : 3 Stück
III . u . IV. Klasse ; 14 tannene
starke Stangen ; 6 Buchenklötze
von 9,67 cbm Inhalt ; 37 Eichen¬
klötze , worunter 10 Stück von
60 bis 95 cm Durchmesser ;
11 Nadelklötze .

Berghausen , 8 . März 1879 .
Großh . Bezirksforstei :

Schabinger .

- Versteigerung .
Die Gemeinde Königsbach läßt

in ihrem diesjährigen Gabenschlag
Donnerstag , 13 . d . M . ,

10 Stück starke Eichen ,
5 „ „ Buchen ,
I Hainbuche ,

30 Stück Wagner - Eichen ,
5 Birken ,

11 Fichten , und
6 Forlen

öffentlich versteigern , wozu die Lieb¬
haber eingeladen werden ; die Zu¬
sammenkunft ist Morgens 9 Uhr
im Schlag .

Königsbach , 8 . März 1879 .
Der Gemcinderath :

_ Wentz ._
einige Ztnr , u . 30 Körbe
weiße Htiibe » verkauft

Daniel Goldschmidt ,
_ P finzvorstadt 25 ._

Kühdimg ' -m
kauf en Lammstraße 37» .

II Viertel
Klevner ist

aus freier Hand zu verkaufen

_ Bäderstraßc

Schwarzschimmel
( Wallach ) , ein vierjähriger , militär¬
groß , verkauft

Ehr . Hr. Rentschler
in Grünwettersbach .

Gr»iei»l!n »th !' »»i !> l .
sDurtachZ Zur Besprechung der bevorstehenden

Wahl laden wir die Wahlberechtigten auf
Dienstag den 11. Wärz, Abends 7 Wr ,

in den dazu bewilligten Rathhaussaal ein .
Mehrere Wähler .

Magdeburger Feuerversicherungs - Gesellschaft .
Auf den uns betreffenden Artikel in Nr . 23 d . Bl . sehen wir

uns zu der vorläufigen Mittheilung veranlaßt , daß gegen das „ Süd¬
deutsche Bank - und Handelsblatt " gerichtliche Klage wegen vcrläum -

derischen Behauptungen eingeleitet ist .
Weiteres behalten wir uns vor .
Unseren Versicherten geben wir gleichzeitig davon Kenntnis ; , daß

unsere Gesellschaft pro 1878 an die Aktionäre eine Dividende von
40 Prozent des eingezahlten Kapitals zur Verkeilung gebracht hat .

Karlsruhe den 1 . März 1879 .
Die General - Agentur .

Empfangs - Bescheinigung .
^ DurlachZ Für die Suppenanltakt sind ferner eingegangen :
An Naturalien : Bahnhofw . I . 2 Säcke Kartoffeln : Kfm . K . Stmtz . l Korb

Zwiebeln ; Frau Verw . Lgr . 1 Korb Suppengemüfe ; Ungen . 1 großer Korb Weck -

fchnitten und eine Parthie Zwiebeln : Frau Slzr . 1 Korb Suppengemnse .
Du r la ch den 9 . März 1879 . La » Nomitc .



Kssenumarenhandlung
von

Q-s
'brüLsr I'L^sr, ÜLrlsruL-s,

empfiehlt :

2 ur 60 üürmLlLoü
ihr großes Laaer in Tuch, Buckskitt, Kleider - und Ilttlerrock-
ftoffen u . s. w . u . s. m.

Lu ^ SI88t « U « I U
großes Lager ! a . Kölsch , Bettbarcheut , Pique zu Bettüberzügen
(neue Muster) , schwarz Thybet , Cachemir u . s. m . u . s . w . in
guter Waare zu äußerst billigen Preisen .

Verloren .
Letzten Freitag Nachmittag ging

zwischen Spielbcrg und Langenstein¬
bach ein Revolver mittlerer Größe
mit schwarzlederncr, inwendig roth
ausgcfütterter Pistolentasche ver¬
loren . Der Finder wird gebeten ,
solchen gegen Belohnung im Gast¬
hause zum „ Bahnhof " dahier ab¬
zugeben . _
Npl ' lnr ^ ll An Sonntag
OOttvtHU . Abend, kurz vor
Abgang des Zuges 5^ nach Karls¬
ruhe . hat ein Dienstmädchen das
Geldtäschchen mit 4 Alk . und einigen
Pfennigen verloren . Der redliche
Finder wird gebeten , solches gegen
Belohnung im Kontor dieses Blattes
abzugeben .

Heute ( Dienstag ) Abend :

Metzelsuppe
L . Heder,

_ zum „ Tannhäuser .
"

bei

Getragene Herren - uns
Franc » - Kleid er , Stiefel
nnv Schuhe werden ange¬
tanst von

Krau Kröhtich .

Todesanzeige und Danksagung .
(Durlach .) Freunden und Verwandten theilen

wir die Trauerbotschaft mit . daß am 7 . d . Mts .
nach längerem Leiden unser lieber Vater .

Aug . Krieg, Bäckermeister,
im Alter von 69 Jahren verstorben ist .

Allen Denen , welche den Verstorbenen mit
Besuchen erfreuten , sowie Jenen , welche ihm die

letzte Ehre zur Grabesruhe erwiesen , sagen wir herzlichen Dank.
Durlach den 9 . März 1879 .

Nobert Krieg.
Karotins Krieg.

fDurlachZ Gott dem Allmächtigen
hat es gefallen, unseren lieben Vater und
Großvater ,

alt Christian Krieg ,
am Sonntag den 9 . d . Mts . , Vormittags
A12 Uhr, in einem Alter von 83 Jahren ,
in ein besseres Jenseits abzuruscn.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Die Beerdigung findet Dienstag

den 11 . März , Nachmittags 3 Uhr , statt .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Christian Krieg, Metzgermeister.
Durlach den 10 . März 1879 .

MG .
.NT

Sich- ör SlinWllllseln , GsutMtchkll
empfiehlt Ludwig Heidt , Zeugschmie d._

Eucllemirjnclle ,
eine schöne, schwarze , für Konfir¬
manden passend , ist billig zu verkaufen

_ Hauptstraste 72.
Zr o t h e

Saat - Kartoffeln ^
verkauft Gutspächter Fnnck ,

_ Batzenhof . _
Ein vorzüglicherHerd mit Kupfer¬

schiff , sowie Möbel und andere
Haushaltungs - Gegenstände
sind wegen Wegzugs billig zu ver¬
kaufen. — Näheres in Frarksruhe
Zäljringerkraß c 40 , 2 . Stock.

Nene

Riesen -8aalerksen
und

GrasSamcn
empfiehlt

F . w . Ltengel .
(TurlachZ Der Unterzeichnete ver¬

miedet sein 2 . Stockwerk , bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör .

C. Sens ert.
Meteorologie , Mittags 12 Uhr.

Barometerstand :
Sehr trocken 6

scs

Gustav Monn , Uhrmacher ,
Hroße WüMraße

in Durlach empfiehlt :
Uhren für Herren und Damen, desgleichen solche
am Bügel zum Aufziehen; Regulateurs ,

- Schwarzwälderuhren , Pariser Wecker,
Herren- L Damenketten ; sämmtliches in

^ ei rL schöner Auswahl . Reparaturen jeder Art
werden pünktlichst ausgeführt .

NHO * Zugleich empfehle ich Goldwaaren als : Ringe , Brachen ,
Pendloques , Medaillon , Hemdknöpschen , Ketten re. in solider
Arbeit , zu billigsten Preisen.

Für die

Lebensversicherungs- L Ersparnitz -Bank
in Sinti gart

nimmt Versicherungs-Anträge entgegen
fkierlkiek 8ienge ! , Agent .

Eine neue Sendung schöner ,

italienischer Eier
ist wieder eingetroffcn und empfiehlt
solche billigst

Louis Lnger^
Die Anlieferung und das Setzen

von 300 Stück jungen Obst¬
bäumen soll vergeben werden .
Näheres zu erfahren in der Ex-
pedition dieses Blattes .

zum Saatwechsek ,
rothe und gelbe , widerstandsfähig
und sehr ergiebig , empfohlen durch 's
landw . Wochenblatt Nr . 10 ver¬
kauft 50 Kilo zu 4 und 5 Mark

L. Kühn
auf Augustenberg .

Aauernwagen ,
. ein noch gut er¬
haltener , einspännig ,

ist billig zu verkaufen bei
August Goldschmidt, Wagner,

gegenüber der M ittelmü hle .

Dung,
_ Jä gerstra ste 21 .

Frische Dorsch und frische
Schollen, billigste und schmack¬
hafte Seefische versendet per Post¬
packet von 10 Pf . unter Nachnahme
per Mk . 2 .60— 3 . , je nach Größe
des Fanges , franko inkl. Verpackung. '

Aortorf in Holstein .
_ Ä . L . Mohr Nächst
Hin ordentliches Mädchen ,
das kochen kann , findet auf Ostern
eine Stelle
_ Blnmenvorstadt 1 .

Trockenes

Ruchen-8chettholz
wird zu kaufen gesucht

Spitalstraste 14.

Beständig

Schön Wetter

Veränderlich

Regen , Wind

Viel Regen

Sturm

—la . März .
28-

27
Lustwärmc: -j- 11 ' U. Wind : 817.

Stadt Dnrlach.
Ltandeslmchs - Äusriige.

Geborenr
7. Mürz : Anna Maria , Mut . Amanda

Brückner , ledig.
8 . „ Auguste , V . Karl Kuhn . Maurer.
8. „ Karl Friedrich Leonhard , B . Karl

Blum, Fabrikarbeiter.
Gestorben :

7 . März : August Krieg , Bäckcrmstr. und
Waagmstr ., Wittwer, 69 ;; I . a.

8 . „ Barbara Dorothea , B . Christian
Horst , Weingartner, 7 M . a .

9. „ Christian Friedr . Krieg , Metzger,
Wittwer, 83 ); Jahre alt .

Seiler-Werkzeuge,
sämmtliche gut erhalten , hat billig
zu verkaufen

Ä ) . Kpvn rn Nöktingen . Redaltian , Druck u. Verlag »an A . Dupe , Dnrlach i
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